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tr. Fcrnsprech-Auschlnß Nr. 82.

Anzeigen-Annahme bis9 Uhr vormittags des Erscheinungstages
M 'ttwoch den 10 . Februar 101».

Bcs » a «»r «U l 1 Mark 60 Df»,
oterteljädrlich ofineBostaufsch lag oder« ringerloh»

6lirl «kM ( * | «Mkr : 15 Pfg.
dt« «gespaltene Garmond,eil« oder deren Raun».
Reklamen die 91 nun breite Berit,eile 35 Bfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

Fernsprech-Anschluß Nr. 82. 78 . Jahrg.

flm flicfter Ceil
öffentliche Bekanntmachung

Musterung und Aushebung der unawsgebildeteu
Landstulmpflichtigen.

Die Musterung und Aushebung der unausgebildeten
rsturmpflichtigen der nachstehend genannten Jahrgänge
i  au den dabei angegebenen Zeiten durch die Kreis-Ersatz-
Eisjron statt und haben sich sänrtliche Verpflichteten un-
ierlrck zu diesem Termin in sauberem Zustande und oer-
i mit etwaigen Papieren über die von den Ersatzbehör-
erhaltenen Entscheidungen bezw. mit etwaigen Mil,tar¬

ieren pünktlich zu stellen, widrigenfalls sie den geschlichen
»fm verfallen.
Es haben sich zu stellen afle Landsturmpflichtigen, welche

>en Jahren
4 , 1883 , 1882 , 1881, 1888 , 1879 , 1878 , 1877,

1* 78 und 1875
>TC1T sind und weder dem Heere noch der Marine ange-
m, und zwar zu folgenden Termtnm:
. Am Freitag , den 12. Februar 1915 vormittags 8 Uhr
Jahrgänge 1884-, 1883, 1882 und 1881.
Damstag , den 13 . Februar 1915, vormittags 8 Ahr
die Jahrgänge IMS , 1379 und 1878.

l. Montag , den 15 . Februar 1915, vormittags 3 Ahr
di« Jahrgänge 1877 und 1876.
Dienstag , den 16. Februar 1915 , vormittags 8 Ahr, der

mg 1875.
Das Geschäft findet in den Lokalitäten des Gastwirts
f Adams (SchLHengarteaf dahier statt.
Von der Gestellung im Musterungs -Termin sind befreit:
1. Diejenigen Wehrpflichtigen , welche wegen körperlicher
geistiger Gebrechen als dauernd lmtawglich, ausgemustert
und sich hierüber durch Ausmusterungsscheine auszuwei-

vermögen.
2. Diejenigen Landsturmpflichtigen, welche von der zu-

digen Ersatz-Kommission für die Dauer ihres Aufenthalts
,erhalb Europa ausdrücklich von der Befolgung des Auf-

entbunden sind.
3. Die zu einem geordneten und gesicherten Betrieb der

enbahnen, der Post , der Telegraphie und der militäri-
n Fabriken unbedingt notwendig festangestellten Beam-

,en ' und ständigen Arbeiter, soweit dieselben ihre llnabkömm-
. e cr keits -Bescheinigungen bereits der Ersatz-Kommission vor-
10  V °gt haben.

' 4. Gemütskranke, Blödsinnige , Krüppel, welche keine
iMusterungsscheine besitzen, sind vom persönlichen Erfchei-
zwar befreit, die Bürgermeister haben aber über das tät¬

liche Bestehen der erwähnten Leiden im Musterungster-
amtliche Mteste oorzulegen.

Nachdenannte, vom Aufruf betroffenen Personen, haben
Müste-nmgstermm die hierunter vermerkten schriftlichen
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1 Nlk -' lvweife der Ersatz-Kommission oorzulegen:

1. Diejenigen, welche
a. mit Zuchthausstrafe bestraft bezw. verurteilt sind,
b. durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der Ma¬

rine entfernt sind,
c. mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft

sind, solange sie unter der Wirkung der Ehrenstrafe
stehen,Be'cheinigungen ihrer Bürgermeister über diese
erlittenen Bestrafungen vorzuzeigen, soweit letztere
nicht schon aus den Militärpapieren ersichtlich sind.

2.  Unabkömmliche Beamte, soweit sie nicht zu den oben
er 3 angeführten gehören, haben llnabkömmlich.keits-§ e-
nngungen oorzuzeigen, welche vom Chef derjenigen Behörde
gestellt sein müssen, unter welcher der Beamte angestellt ist.

(fe wird wiederholt darauf hingewiesen, daß auf die
m Aufruf betroffenen Landsturmpflichtigen, nachdem der
lfrus ergangen ist, die für die Landwehr geltenden Vorschrif-
i Anwendung finden, und daß die Anfgerufenen insbe-
lderc den Miktrrftrafgefetzen und der Disziplinarftrafsrd-

*9 unterworfen sind.
I « Hmren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, die

nd sturmpflichtigen der betr. Jahrgänge ihrer Gemeinde
lch mehrmalig« ortsübliche Bekanntmachungen zu den Ter-
»en zu laden. Tie . müssen bei der Musterung anwesend sein,
er. wem, durchaus notwendig , sich durch solche Personen ver-
ten lassen, welchen die Verhältnisse der Landsturmpflirb-
en chres Ortes genau bekannt sind.

Außerdem sind die Landsturmpflichtigen noch besonders
ca« , aufmerksam zu machen, daß sie das Musterunaskslal
B eh« zu verlassen haben, als bis sie im Besitze ihres
nlUiNlsweises sind und, daß ich andernfalls ihre Bestra-

*9 fcetwtgcn herbeiführen werde,
i -tmburg, den 5. Februar 1915.

Zivil -Vorsitzende der Ersatz-Kommission.
. Bücht ing,

— L^ndrat  und Hauptmann und Kompagn iechef.
* Bekanntmachung.

«sSfVK Nacheichung der Matze und Gewichte.
Dig. H .. der Matz- und Gewichtsordnung vomn mu„en die dem eichpflichtigen Verkehre dienen-

uqe und Flüffigkeitsmatze, Meß wer k-
. > Äohlmatze, Gewichte und Wagen unter 3000 Kg.

Tragfähigkeit alle 2 Jahre zur Nacheichung vorgelegt
weiden.

Bei der Nacheichung werden die Metzgeräte auf ihre Ver-
kehrsfähigkeit geprüft und dann neben dem Eichstempel mit
dem Jahreszeichen versehen. Unbrauchbare oder unzulässig
befundene Meßgeräte werden mit kassiertem Stempel dem
Eigentümer zurückgegeben, irgend eine Bestrafung tritt hierbei
nicht ein.

Im Kreise Limburg wird die Nacheichung im Jahre
1915 zunächst nur in der Stadt Limburg für die Gemeinden
Limburg, Staffel , Eschhofen, Mühlen und Linier durchge¬
führt, und zwar

vom 15 . Februar bis 20. Februar,
vom 22 . Februar dis 27. Februar,
vom 3 . März bis 6. März,
vom 8. März bis 13. März,
vom 17 . März bis 19. März.

Der Nacheichungsplan für die übrigen Gemeinden des
Kreises wird später aufgestellt werden.

Das Nacheichungslokal befindet sich zu Limburg im
ehemaligen Gymnasialgebäude in der Hospitalstraße. Die
genauen Tage und Stunden , in welchen die Gegenstände aus
den einzelnen Gemeinden im Nacheichungslokal vorzulegen
sind, werden durch die Eichbeamten den Bürgermeisterämtern
rechtzeitig mitgeteilt werden . ZweL ordnungsmäßiger Durch¬
führung des Nundreiseplanes sind dann diese Termine innezu¬
halten.

Alle Gewerbetreibenden , Großhandlungen, Fabrikbetriebe
und Landwirte , sofern sie irgendwelche Erzeugnisse nach Matz
oder Gewicht verkaufen oder den Umfang von Leistungen da¬
durch bestimmen, werden hierdurch aufgesordert, ihre eich¬
pflichtigen Metzgeräte in den angegebenen Nacheichungslvkalen
zur festgesetzten Zeit gereinigt  vorzulegen . Ungereinigte
Gegenstände werden zurückgewiesen.

Die Nacheichung nicht transportabler Metzgeräte (zum
Beispiel Viehwagen ) kann auf gemeinsamen Rundgängen
des Eichmeisters am Standort erfolgen. In diesen Fällen
sind entsprechende Anträge beim Eichbeamten zu stellen und
es werden dann außer den Eichgebühren für jeden bean¬
spruchten Beamten , für jeden angefangenen Tag und von
jedem Antragsteller Zuschläge von 1 M . erhoben. Auch
sind dann die aus der Hin- und Rückbeförderung der Nor¬
male und Prüfungsmittel entstehenden Kosten sowie die
Fuhrkosten für die Hin- und Rückreise des Eichbeamten auf
dem Landwege zu tragen , die Fuhrkosten aber nur dann,
wenn der Prüfungsort von dem Nacheichungsort oder von
der für die Reise in Betracht kommenden nächsten Eisen¬
bahnhaltestelle mindestens ~2 Kilometer entfernt ist.

Die Einziehung der Eichgebühren und sonstigen Gefälle
erfolgt während der 'Abhaltung des Nacheichungstages durch
die Gemeinde Limburg für den gesamten Nacheichungsbezirk.
Die Rückgabe der Gegenstände erfolgt nur gegen Erstattung
der Eichgebühren. Ein Eremplar der Eichgebührenordnung
wird bei der Nacheichung in dem Nacheichungslokale zur
öffentlichen Einsicht ausgelegt.

Wer seine Metzgeräte an den festgesetzten Tagen nicht
an der Nacheichungsstelle vorkegt oder seine Viehwage nicht
rechtzeitig anmeldet , kann später nicht mehr berücksichtigt wer¬
den und mutz dann seine Metzgeräte bei dem Königlichen
Eichamt in Diez zur Nacheichung oorlegen bezw. anmelden,
wodurch dann größere Kosten entstehen.

Nach beendigter Nacheichung werden polizeiliche Revi¬
sionen vorgenommen werden. Gewerbetreibende ufw., die
von ben Nacheichungstagen keinen oder unzureichenden Ge¬
brauh machen, werden besonders eingehend revidiert wer¬
den. Gemäß § 22 der Maß - und Gewlchtsordnung wiro
mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft besttaftt
wer den Vorschriften der Maß - und Gewichtspolizei zu-
widerhandelt . Neben der Strafe ist auf die Unbrauchbar¬
machung oder die Einziehung 'der vorschriftswidrigen Meß¬
geräte zu erkennen, auch kann deren Vernichtung ausge¬
sprochen werden.

Die beteiligten Ortspolizeibehörden des Kreises ersuche
ich unter Bezugnahme auf § 3 der in der Sonderbeilage
zu Nr . 3 des Regierungs -Amtsblattes für 1913 veröffent¬
lichten Erhebungsvorschrist vom 11. Dezember 1912 für die
sofortige  Aufstellung der Eichlisten nach dem daselbst be¬
kannt gegebenen Muster II Sorge zu tragen . Die vollständig
ausgestellten Eichlisten und die Formulare zu den Zahlungs-
llsten müssen dem Bürgermeister in Limburg mindestens 3
Tage vor Beginn der Nacheichung übersandt werden. Letz¬
terer hat die Eichlisten dem Eichbeamten bei seinem Ein¬
treffen an der Tkacheichstelle zu übergeben.

Zur Abhaltung der Nacheichungstag« hat die Stadt
Limburg uach § 3 Absatz 1 Ziffer 2 des Ausführungs-
g«setz es zur Maß ? und G eWichtssrdnung vom 3. Juni 1912
geeignet«, d. h . für den Aufenthalt der Beamten und des
Publikums angemessenehrrgerrchtet«, Helle»nd geheizte Räune-
lichkeite» bereftzustellen. Für Beleuchtung der Räume ist ge¬
gebenenfalls auck Sorge zu tragen.

Zugleich ersuche ich, auch die Landwirte zur Vorlegung
ihrer eichpflichtigen Metzgeräte anzuhalten. Nach den Be¬
stimmungen über die polyeilichen Revisionen der Meßgeräte
vom 28. Dezember 1912 (Sondcrbeilage zu Nr. 7 des Re¬
gierungsamtsblattes für 1913 ) unterliegen die Landwirte
den regelmähigen polizeilichen Revisionen , wenn ein regel¬
mäßiger Absatz der Erzeugniffe unter Verwendung von Meß¬
geräten stattfindet.

In § 12 der Vorschriften über die Erhebung der Eich¬
gebühren vom 11. Dezember 1912 ist angeordnet , daß bei
Einziehung her Eichgebühren während der Abhaltung .des
Nacheichungstages der Name des zur Erteilung von Quittun¬
gen über empfangene Gelder berechtigten Beamten und dessen
Namensunterschrift auf einem Aushang ersichtlich zu machen
sind. .Ich ersuche, für die rechtzeitige Bereithaltung desl
Aushanges Sorge zu tragen.

Die beteiligten Ortspolizeibehörden des Kreises mache ich
für eine wiederholt « rechtzeitige ortsübliche Bekanntmachung
meiner Anordnung verantwortlich; einige Tage vor' dem
Nacheichungstermin ist nochmals hierauf alffmerksam zü-
machen. Soweit als nötig, sind die Beteiligten von de«
Nacheichungsterminen besonders — durch Boten pp. — i«
Kenntnis zu setzen.

Limburg, den 3 . Februar 1915.
Der Königliche Landrat.

_ Bücht in g._
Diejenigen Herren Bürgermeister des Kreises) ivelche

noch mit Erledigung meiner Verfügung vom' 22 . 12. 14
Kieisblatt Nr . 300 betteffend Offenlegung der Wählerlisten
zur Wahl der Gemeindevertretung im Rückstände sind, werden
an umgehende Erledigung erinnert.

Limburg , den 9. Februar 1915.
K . A. Der Vorsitzende des KreisausfWffes.

Am der Königlichen Lehranstalt für Wein -, Obft-
und Gartenbau zu Geisenheim a. Nh.

finden im Jahre 1915 folgende Unterrichts-Kurse statt:
1. Oefsentlicher Reblauskursus in der Zeit vom 15. bis

17 . Februar.
2. Obstbaukursus in der Zeit vom 22. Februar bis 6 . März.
3 . Hcfekursus in der Zeit vom 1. bis 13. März.
4. Baumwärterkurfus in der Zeit vom 8. bis 20 . März.
5. Pflanzenschutzkursus in der Zeit vom 7. bis 9 . Juni.
6. Obstbau-Nachkursus in der Zeit vom 12. bis 17. Juli.
7 . Baumwärter -Nachkursus in der Zeit vom 19 . bis 24.

Juli.
8 . Obstverwertungskursus für Männer in der Zeit vom

26 . Juli bis 5. Ahgust.
9 . Obstverwertungskursus für Frauen in der Zeit vom 9.

bis 14. August.
Das Unkerrichtshonorar bettägt:

Für den Kursus 1:  Nichts.
Für den Kurfu s3 : ,Preußen  je 20 Mk., Nichtpreußen

je 25 Mk., wozu noch 20 Mk. für Gebrauchsgegenstände
(Reagentien usw.) und 1 Mk. für Bedienung kommen.

Für den Kursus  2 unb 6-  Preußen 20 Mk„ Nicht¬
preußen tauch Lehrer) 30 Mk., preußische Lehrer sind
frei. Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 6) teilneh¬
men, zahlen 8 Mk., Nichtpreußen 12 Mk.

Für den Kursus  4 nnd  7 wird ein Honorar von 10
Mk. erhoben. Personen , die nur am Nachkursus (Nr . 7)
teilnehmen, haben 5 Mk. zu zahlen.

Für de n Kursus 5:  Preußen und Nichtpreußen 10 Mk.
Für den Kursus 8:  Preußen 10 Mk., Nichffireutzen 15

!Mark.
Für den Kursus 9:  Preußen 6 Mk ., Nichtpreußen

' 9 Mk.
Ammeldungen sind zu richten an die Direktion der König¬

lichen Lehranstalt.
Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr . 1 ) wollen

sich Personen aus her Provinz Hessen-Naffau an den Herrn
Ober-Präsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landesre¬
gierung wenden.

Weitere Auskunft geben die von der Lehranstalt kosten¬
los zu beziehenden Satzungen.

Zilm Schluß wird nochi bemerkt, daß hie unter 2, 4 , 8
und 7 aufgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirt¬
schaftskammer in Wiesbaden sind.
_ Der Direktor. Wortmann _

Bekanntmachung
über wener e Regelung des Brenners rbetrk  ebs

und  d e s B r a n n t w e i n v e r ke h r s.
Vom 4. Februar 1915.

Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes
über die Ermächtigung des Bundesrats zu wir^chaftlichen
Maßnahmen ufw. vom 4. August 1914 — Reichs-Gesetzbl. S.
327 — im Anschluß an die Bekanntmachung, betreffend die
Regelung der wirtschaftlichenBettiebsverhältnisse der Brannt¬
weinbrennereien usw. für das Betriebsjahr 1914/15 , vom 15.
Oktober 1914 — Reichs-Gesetzbl. S . 434 — folgende Ver¬
ordnung erlassen:

I
Für das Brennereibetriebsjahr 1914/15 wird der Durch-

schnittsbrand der Brennereien mit einer Jahreserzeugung
von mehr als 50 hl Alkohol erhöht, und zwar

a. für Melassebrennereien, die keine Hefe erzeugen, auf
100 Hundertteile,

ki. für Brennereien , die Rüben verarbeiten, ebenfalls auf
100 Hundertteile,

c. für alle übrigen Brennereien auf 70 Hundertteile
des allgemeinen Durchschnittsbrandes.

Diese Erhöhung ist an die folgenden Bedingungen ge¬
knüpft:

lieber 60 Hundertteile des allgemeinen Durchschnittsbran-
hes hinaus ist der Branntwein herzustellen

a. in Melassebrennereien, die keine Hefe erzeugen, nur
aus Rohzucker;



I

b . in landwirtschaftlichen Brennereien
1) innerhalb der Erzeugungsgrenzen von 60 bis 70

Hundertteilen des allgemeinen Durchschnittsbrandes
nur aus Rohzucker oder Rüben,

2) über die Grenze von 70 Hundertteilen des allge¬
meinen Durchschnittsbrandes nur aus Rüben;

a erwähnten Melassebrennereien
1) innerhalb der Erzeugungsgrenzen von 60 bis 70

Hundertteilen des allgemeinen Durchschnittsbrandes
nur aus anderen Stoffen als Kartoffeln und Ge¬
treide.

2) über die Grenze von 70 Hundertteilen des allgemei¬
nen Durchschnittsbrandesnur aus Rüben.

Es darf jedoch der für die Erzeugung über 60 Hundert-
teile des allgemeinen Durchschnittsbrandeserforderliche Zucker

in Melassebrennereien durch Melasse,
in landwirtschaftlichenBrennereien und in Kartoffeln

oder Getreide verarbeitenden gewerblichen Brenne¬
reien durch Kartoffeln oder Getteide

m>owe'tt etsetzl werden, als bei Erzeugung der ersten 60 Hun¬
dertteile des allaemeinen Durchschnittsbrandes eine diesem Er¬
satz entsprechende Menge Rohzucker verwendet worden ist.
Zn landwirtschaftlichen Brennereien und in Kartoffeln oder
Getteide verarbeitenden gewerblichenBrennereien, die nach
dem 5. Februar 1915 Rüben verarbeitet haben, darf der für
die Erzeugung des Durchschnittsbrandes von 60 bis 70
Hundcrtteilen erforderliche Zucker auch insoweit durch Kar¬
toffeln oder Getreide ersetzt werden, als nach dem genannten
Tage bei Erzeugung der ersten 60 Hundertteile eine entspre¬
chende Menge Rüben verarbeitet worden ist. Bei diesem Er¬
satz ift ein Kilogramm Rohzucker gleichzustellen2 Kilogramm
Melasse oder 5 Kilogramm Kartoffeln oder 12/; Kilogramm
Getreide und ein Kilogramm Rüben gleichzustellen% Kilo¬
gramm Kartoffeln oder 2/9 Kilogramm Getreide. Hat eine
Melassebrennerei im laufenden Betriebsjcthr vor dem 6.
Februar 1915 bereits soviel Melasse verarbeitet, das; der ihr
noch zur Verfügung stehende Rest nicht ausreicht, die weitere
Erzeugung bis zu 100 Hundertteilen des allgemeinen Durch-
schnittLbrandes aus einem Gemisch von einem Gewichtsteil
Melasse und 4 Gewichtsteilcn Rohzucker herzustellen, so kann
von der Direktivbehörde die Melassemenge diesem Verhältnis
entsprechend erhöht werden.

Für Hefebrennereien kann der Reichskanzler in Fällen
eines besonderen Bedürfnisses Ausnahmen von .der Be¬
stimmung in Abs. 3 unter c. 1 zulassen; bei der Verarbei¬
tung von Melasse wird hierbei von der Erhebung der be¬
sonderen Betriebsauflage gemäß § 43 Ziffer 5 des Brannt-
wemsteueraesetzesabgesehen.

(Schluß folgt.)

Der Krieg.
Hm WkstMtll AikMiWlch.

Großes Hauptquartier , 9. Febr. (SB. T . B . Amtlich.)
Es ist nichts Wesentliches zu berichten.

Oberste Heeresleitung.
Französischer Bericht über Wrstflandern.

Genf,  8 . Febr . (TU .) Zu den Kämpfen in Flan¬
dern wird dem Pari ser „ Temps " gemeldet:  Das
günstige Wetter in Flandern gestattete, den kriegerischen Ope¬
rationen längs der Küste eine gewisse Einwirkung zu geben.
Es ist bekannt, daß die Deutschen sich in der Umgebung von
Ostende fürchterlich) verschanzt haben, weil Ostende Zeebrügge
deckt, aus dem der Feind eine wichtige Basis für seine Unter¬
seeboote gemacht hat und wo er sich um jeden Preis zu halten
sucht. Man mug sich- also auf einen heftigen Widerstand
von dieser Seite gefaßt machen. Gleichzeitig fahren die
Deutschen fort , ihre Linien auf dem Zentrum der Front und
in Flandern zu verstärken. Frische Truppen wurden einige
Kilometer östlich von Roulens versammelt, von wo sie stets
je nach Bedarf in die Front zwischen Dirmuiden und Ppern
oder zwischen Ppern und Armentieres geworfen werden
können. Eine andere Truppenansammlung wird von Pilkem
gemeldet, südlich Langemark, gegenüber den von den Ver¬
bündeten auf der Straße von Ppern nach Dirmuiden be¬
setzten Stellungen . Von anderer Seite wird eine Tätigkeit
der deutschen mit Maschinengewehrenausgerüsteten Motor¬
boote auf den Kanälen in der Gegend von Ofkcnde und
Brügge gemeldet. (B . Z .)

vir Uralt «Irr Heimat.
Roman von PaulGrabein.

2 ) (Nachdruck verboten .)
In ununterbrochener'Folge schoben sich da die rasselnden,

den Boden bis zu ihr hin erschütternden Eisenkolosse der
e.. (trischon Straßenbahnen über den Platz, wie die Riesen-
kette einer gigantischen Maschine, von allen Richtungen her,
in bedrohlichem Durcheinanderkreuzen. Dazwischen lärmte
das Schwirren und Knattern der Automobile, ihre unauf¬
hörlichen Warnrufe in tiefstem Baß oder von einem Zchrillen,
hellen Laut , wie schmetterndeJagdsignale in der'  Hetzjagd
des großstädtischenLebens.

Zwischen all diesen leblosen und doch wie von unheim¬
lichen, dämonischen Kräften dahingetriebenen Maschinen
muteten die von Pferden gezogenen Wagen als lächerlich
veraltete Beförderungsmittel an.

Von dem Hineinblicken in das Gewoge, von dem wirren
Chaos der Geräusche, die betäubend an chr, die tiefe Stille
gewöhntes Ohr schlagen, wollte es Christine Harms plötz¬
lich wie ein Schwindel überkommen. Ein seltsames Angst¬
gefühl : Ms verliere sie den festen Boden unter den Füßen,
auf dem sie Zeit ihres Lebens gestanden hatte . Und unwill¬
kürlich griff ihre Hand nach dem Arm Jürgs.

Harms hatte mit weiten, leuchtenden Augen m das
Gewühl hineingesehen. Ihm tönte aus dem chaotischen Ge-
brause dort eine große Harmonie entgegen: die der gewal¬
tigen, .schaffenden Kräfte , die den Gigantenleib der Welt¬
stadt belebten und sich ttotz ihres scheinbaren wirren Durch¬
einander zu einer machtvollen Einheit fügten, und er empfand
die Schönheit dieser unerhörten Kraft des Riefenorganis-
mus, von der ihn hier ein Hauch streifte.

Christines unvermutete Berührung enttiß ihn diesem
Empfinden und mit fragendem Blick wandte er sich zu ihr.
Aber da schämte sie sich plötzlich wieder ihrer Anwandlung
von Schwäche.

,„Sieh doch die Herrlichen Blumen dort."
Schnell wies sie an dem Gewirr des Platzes vorbei zu

der gegenüberliegenden Ecke der Potsdamer Sttaße hin.
Ein wahrer Blütenhain — vornehm-blasse Rosen, glühend«

Aus der Suche nach deutschen Unterseebooten.
Basel,  9 . Febr. (W. T . 33. Nichtamtlich.) Die „Base¬

ler Nachrichten" melden aus Mailand : 150 englische
Schiffe,  Zerstörer und sogenannte Depotschiffe suche n die
gesamte englische Küste nach Schlupfwinkeln der deut¬
schen Unterseeboote ab.

Dm oll.KmMiliiMtzm.
Großes Hauptquartier, 9. Febr. (W . T . B . Amtlich.)

Am der ostpreußischen Grenze wurden wiederum einige klei¬
nere örtliche Erfolg« errungen; sonst Lage unverändert.

Oberste Heeresleitung.
Wien,  9 . Febr. (W. T. B . Nichtamtlich.) Amtlich

w i r' d v e r lau tb  a rt: “9 . Februar mittags : In Polen und
Westgalizien keine Veränderung ; Geschützkampf. Im westlichel»
Waldgebirge gelang es gestern nachmittag den verbünderen
Truppen , einen von den Russen hartnäckig verteidigten Ort
nördlich des Sattels von Veloves nach mehrtägigen Kämp¬
fen zu nehmen. Zahlreiche Gefangene wurden
gemacht , viel Munition und Kriegsmaterial
erbeutet.  An der übrigen Karpathenfront heftige Kämpfe.
Im westlichen Abschnitt scheiterten mehrere russische Angriffe,
wobei '340 Gefangene und 3 Maschinengewehre in unsere
Hände fielen.

Die Vorrückung in der Bukowina schreitet fort . Wama
wurde von uns besetzt.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Ackft«DMurini.
Kämpfe am Lues -Kanal.

K o n sta n t in ope l, 9. Febr . (W . T . B . Nichtamt¬
lich.) Das Hauptquartier teilte gestern mit : Die Avant¬
garde unserer gegen Aegypten operierenden Armee machte
einen erfolgreichen Erkundungsmarsch durch die Wüste, trieb
die vorgeschobenen Posten der Engländer gegen den Kanal
hin zurück und überschritt  t sogar mit einigen Kompanien
den Sueskanal  zwischen Tust um und Serapeum . Trotz
des Feuers englischer Kreuzer und Panzerzüge beschäftigten
unsere Truppen den Feind während des ganzen Tages und
klärten seine Verteidigung-mittel in vollem Umfange aus.
Ein englischer Kreuzer wurde  durch unser Ge¬
schützfeuer schwer beschädigt.  Unsere Avantgarde wird
die Fühlung mit dem Feinde aufrechterhalten und den Aus¬
klärungsdienst auf dem östlichen Kanalufer versehen, bis
unsere Hauptmacht zum Angriff schreiten kann.

Beschießung vor, Jalta.
Konstantinopel,  9 . Febr . (W. T . B . Nichtamt¬

lich.) Ern Teil unserer Flotte beschoß Jalta wirksam und
versenkte an einem anderen Puntte ein russisches Schiff.
.(Jalta  liegt an der Südostküfte der Halbi nsel Krim .)

Willkommene Seelriegsbeute.
K o st stLn t i n o p e l , 8. Febr . (TU .) Das franzö¬

sische Unterseeboot „Saphir " , das am 15. Januar bei dem
Versuch, in die Dardanellen einzufahren, in den Grund
gebohrt wurde, ist ovn den Türken gehoben worden. (B . Z.)

Der heilige Krieg.
Wien , 8 Febr. (TU .) Die südslawische Korrespondenz

meldet aus Konstanlinopel: Berichten der türkischen Blätter
von der ägyptischen Grenze zufolge hielt der Groß-Sckeich
der Senussi in Solum einen Kriegsrat ab, zu dem er alle
Scheichs der Senussi einberufen hatte. Der Groß-Scheich
erklärte in seiner Ansprache, daß das Ziel des Krieges, den
der Khalif proklamierte, cs unbedingt erfordere, daß alle
Stämme zu den Waffen gegen die Engländer greifen und
sich unbedingt jedes Angriffes gegen die Italiener enthalten
müssen. Der Groß Scheich erklärte, er werde jeden Führer
hinrichten lassen, der sich diesem Befehl widersetzte. G eich¬
zeitig erließ der Groß Scheich eine Proklamation an die
ägyptischen Stämme, in der er erklärt, daß die Senussi zu
den Waffen gegriffen hätten, um Aegypten und den Sudan
von der englischen Fremdherrschaftzu befreien.

(„Deutsche Tagesztg.")

rote Nelken, frühlingssrischeMaiglöckchen und Veilchen —
winkte dort von den Ständen der Blumenhändler her»
über, zwischen dem stählernen Räderwerk der rasselnden Eroß-
stadtmaschine plötzlich tfhte lächelnd leuchtende Flora Mor-
gana , die mitten im Hinsterben des Herbstes den Frühling
hervvrzauberte.

Christina Harms blickte gedankenvoll auf den Blüten¬
hain hinüber ; aber es lag wie ein Hauch von Mitleid auf
ihren Zügen, als erweckten die zarten Kinder Floras in
dieser dröhnenden Welt rauher Zyklopen nur ein Gefühl
des Bedauerns in ihr.

Währenddessen sahen die beiden Männer , ihre Eindrücke
austauschend, in den Strom der Passanten , der dicht vor
ihnen unaufhörlich vorüberglitt . Es war um die Stunde,
wo die Fabriken und Bureaus geschlossen hatten . Manch,
blasses, abgehetztes Gesicht ward sichtbar, und eilig drängten
sie alle vorwärts , um mit den Straßenbahnen oder Vor-
ortzügeu heimzukommen zu der kärglich bemessenen Rast
am häuslichen Herde. Es wehte von ihnen da draußen,
den Mühseligen und Beladenen, ein Hauch bitteren Ernstes
hinein in die behagliche Ruhe der hier müßig Rastenden —
eine Ahnung von all dem dunklen Elend, das sich unter der
glänzenden Oberseite der Millionenstadt barg.

„Eine Welle aus der Tiefe" .
Gedankenvoll sagte es Jürg zu Lohbeck und blickte auf

die Vorübereilenden, mit innerem Unbehagen. Das brau¬
sende Leben um ihn her, aus dem er eben noch den macht¬
vollen Hymnus auf die sieghafte Menschenkrast herausge¬
hört hatte , bekam in seinen Augen plötzlich etwas Häßliches
— die nackte Dürftigkeit schimmerte durch den Prunkmantel.

Aber mit einem Male stutzte sein Blick. Mitten im Ge¬
wühl der Dahinschreitenden war ihm ein Gesicht aufge¬
fallen, das feine Aufmerksamkeit sofort in seinen Bann zog:
Ein Frauenantlitz von einer so strahlenden Schönheit, daß
sie all das grämliche Grau ringsum wie mit einem Sonnen-
gtanz zu übergießen schien. Ein junges, blütenfrksches Ant¬
litz, und zur Jugend der Erscheinung gesellte sich noch der
Reiz der Vornehmheit, wie er nun bei ihrem Herankom¬
men sah.

Wie gebannt hing sein Dichterauge an der wunderbaren
Erscheinung, die da wie ein holdes Frühlingsmärchen durch

Arabische Kriegsfreiwillige im Ueberfluß.
K on sta nti n o p e l , 8. Febr . Die Englch^

von Kurna nach Basra znrückgegangen, während i
deutende türkische Hilfsttuppen in Basra eintrab,
Zahl der Freiwilligen aus arabischen Stämmen >
daß weitere nicht mehr angenommen werden könn«.

Ankunft deutscher Offizierssainilien au» Tsinat«
in Neapel. ^

Neapel,  8 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich^
morgen ist der Dampfer „ Taormina " mit etwa Igg
scheu Offiziersfamilien  der Garnison Tsh»
Bord e i n g e t r o f se n. Im Mittelmeer war
von einem französischen Kreuzer angehalten, jcbi
freigclasscn worden.

Englands Stern erbleicht.
Als England am 4. August, abends, durch fest,

schafter, Herrn Goschen, an Deutschland den Krie«
hatte, fehlte es in aller Welt , selbst in Deutschland, ^
Stimmen, die das Schicksal der deutschen Marine füt
besiegelt erklärten, wie das der deutschen HandelsM
sämtlicher deutschen überseeischen Schutzgebiete. Pkl
und Angstmeier hörten schon im Geiste den gewaltig
noncndonner der englischen „Fürchtenichts"
noughts", und sahen schon am Abend des nächste»/
die deutsche Kriegsflotte auf dem Meeresgründe ruhen,
reich flatterte der Union-Jack, jene stolze Flagge Alt^
auf allen Meeren, und bald würde er, so meinten s
in Afrika die schwarz-weiß-rotc Flagge in unseren $
verdrängen. Es ist ein wenig anders gekommen, «h
Leutchen sich ausgemalt hatten . Wohl stand der
Außenhandel still, wohl fügten sich die Neutralen den
den Wünschen und anmaßenden Vorschriften Großbritz
wohl wurden die Schutzgebiete, wo nur schwache
truppen Ordnung zu halten pflegten, von feindlicher
macht besetzt, aber Kamerun , Südwest- und Ostafr
starke Schutztruppen standen und zahlreiche Ansiedh
Reihen verstärkten, blieben in fester deutscher Hand,
die deutsche Flotte beschoß bereits zweimal Englands
Küste, ihre Unterseeboote legten mehrmals einen
gürte!■hart an Englands Gestaden und brachten Krieg,
Handelsschiffen gleichermaßen den Untergang . Vom"
bruar ab aber wird England selbst erleben, was es
Vaterland so oft angedroht hat und durch die rücksfth
Vergewaltigung der Neutralen zu verwirklichen suchte
schneiden der Zufuhr , Lahmlegcn von Handel und
zur See. Unsere Tauchboote dehnen ihren Akti,
so weit aus . daß sie die Gewässer rings um Großbi
und Irland einschließlich des gesamten englischen
(Aermclmeeres) zum Kriegsgcbiet machen. Engl
Stern .erbleicht.

Wie sehr die Machthaber an der Themse den h
Wagemut, dein eine unvergleichlicheTechnik die wiM
Waffen zur Verfügung gestellt hat , fürchten, beze^
Gcheimbesehl der englischen Admiralität , den, Uni»
durch neutrale Fcaggen zu ersetzen. Sie fühlt anschein«
nicht, wie tief sie damit die Ehre und die Macht h
lischen Namens in den Staub tritt . Das seebeheM
Albion möchte am liebsten sich und seine Handels- undK
schiffe durch Tarnkappen oder Tarnflaggen unsichtbarU
so sicher fühlt es sich auf den Wellen, so mächtig >i
Herrschaft aus dem Meere. Beherrsche Britannia , bci
die Wogen (Rule, Britannia , rule the wave») -f
Triumphgesang paßt nicht mehr auf die Nachfahr»
sons. Sie können zwar, wenn Japaner als Treiber|
wenn sie selbst fünffache llebermacht haben, wie $
an den Falllandsinseln , edles Wild zur Strecke dringe»:
sie aber, wre Beattie bei Helgoland, dem Feinde mit
pett überlegen sind und seine vielen Treffer verspüre»
'wählen sie lieber das Hasenpanier, zumal wenn MM
Unterseeboote in der Nähe sind.

Unbequem mag es freilich für die Neutralen jet
Umweg nördlich der Chetlandsinseln zu nehmen oder:
halb des engen Gebietes von dreißig Seemeilen an H
vorüber zu fahren, aber Deutschlands Notwehr wir)H
billig sein müssen, da ihnen Englands Willkür rech
Wenn Englands Stern erbleicht, wenn Englands Ste»
geht die Ecknne der Freiheit und des Rechtes auf*
Meeren auf, denn Deutschlands Sieg ist ihrer aller«
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Eine wichtige Klarstellung der Rrichsregieru
Berlin.  6 . Febr . (W. T . B . Amtlich .)

desratsverordnung über die Regelung des Vertch
Brotgetreide und Mehl vom 25. Januar bezweckt
Beschlagnahme der Getreidevorräte zugunsten des
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den herben Ernst des Alltags glitt . Ihm war , dl
dort die Göttin der Schönheit selber einher, und
leichter Fuß den Boden berührte , da sprossen. aus dl
jeligen, nackten Stern lichte Rosen. Es ergriff ihn
lich die Furcht, das holde Trugbild möchte plötz,
fließen. Roch nie hatte er etwas so Feines und Ä
gesehen.

Gerade wollte er den Freund auf die Frei»!«
merksam machen. Da war es, als ob sein Blick, bei‘
hing, sie mit einer geheimen Macht zum Hinseheir*
Langsam wandte sie das schöne Haupt herum, ,
Moment sah er auch schon Lohbeck den Hut ziehen.

„Ach — Thea Sye !"
Er verneigte sich grüßend vor der Vorübergehei

ihn nun erkennend, mit einem liebenswürdigen
freundlich herübernickte.

..Herrgott , was sieht das Mädel heut' wieder
schön aus ! Ist sie nicht wie ein Bild ?"

_ Er rieylete die Frage an Jürg , aber der hatte
auf ihn hingehört. Sein Auge folgte unverwandt
hlnschreitenden mit einem Gefühl des Neides auf den
dem ein Moment lang ihr fonniges Anstrahlen
hatte. So sah er ihr nach, bis sie im Gedränge vers
war . Dann erst sagte er Langsam, mit einem sich
froh durchbebten Erstaunen:

„Das war Thea Sye ?"
Er hatte kaum noch, an jenen Namen gedacht,

Löhbeck in seinem Briefe genannt hatte : aber
rhu plötzlich- freudig die Erinnerung an : Hans
damals auch von einem Bekanntmachen mit der
gesprochen — er würde also dieses wundervolle
selber kennen lernen, sich ihm nähern können. Und
forderte er:

„Erzähl uns dych von ihr — von Syes !" .
Der Maler kam dem Wunsch gern nach, und sie

so auch noch von der Familie , als sie dann schon ach'
waren und in der hereinbrechenden Dämmerung
Potsdamer Straße heimgingen.

(Fortsetzung folgt.)
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sonder » lediglich die richtige Verteilung für den Prrvatge-
drau -ch. ist also eine Maßnahme zugunsten des- „ kleinen
Mannes " gegen gewinnsüchtige Spekulationen . ParagraphMannes" gegen geu)nntru**ji .»c « veuuuuunen . Paragraph
45 der Verordnung lautet : „Die Vorschriften der Ver¬
ordnung beziehen sich nicht auf Getreide und Mehl, die nach

fall .) Wir müssen die Geschlossenheit des ganzen preußi-
schen Volkes auch gegenüber diesem wütenden Kriege rum
UTuc 'hriirf hrtnru »« «’W- . ^^ 74. . .. r? . . .

| »M> i***•,,* v*-** | vyvnviwv . » flV Uic IlUUy
T̂ent ür . Januar aus dem Luslande eingeführt werden ."
Danach ist die staatliche Ueberwachung des Getreidehandels
,7..r inländische Getreide beschränkt, während dos o,,«-

werden wohl schwerlich Gelegenheit baden

uw> in uw vvtAitiuei/tinoeis
au f das inländische Getreide beschränkt, während das aus¬
ländische Getreide nach wie vor dem freien Verkehr überlassen
bleibt . Ein Zusatz , wonach ausländisches Getreide nur an
Kommunalverbände oder bestirmnte Gesellschaften verkauft
werden durfte, ist vom Bundesrat wieder ausgehoben wor¬
den. denn wenn auch diese Stellen lediglich, dazu bestimmt
waren , das ausländische Getreide dem deutschen Privatge-
drauck zuzuführen , so soll doch für die neutralen Mächte
kein Zweifel darüber bestehen , daß das aus ihren Ländern
nach Deutschland ausgeführte Getreide unter keinen Umständen
»i**r S «nt föehmilffii bßr bßufF {f !-£ tT nh »>r XdiittAüv

9 uuayxjwynv vyuuiuc uiua letllCIl UmliaTlOeTi
für den Gebrauch der deutschen Streitmacht oder deutscher
Verwaltungsstellen bestimmt , da5 es also nach völkerrecht¬
lichen Grundsätzen nicht als sogenannte ^.relative Konter¬
bande " angesehen werden kann . Demgemäß ist deutscher¬
seits der amerikanischen Regierung gegenüber die / ormclle
Zusicherung abgegeben worden , daß die aus den 'Vereinigten
Staaten mittelbar oder unmittelbar nach Deutschland einge-
•WtT'tr■$■*■** Of>h (vnSTnittf vI irr FßfnßT fiir hon 7\ör

r  IS 11,1 -Humen ues oeui-
schon Volkes zu sprechen.) Stürmische Entrüstunas-
rufe im ganzen Hause.  Die Aufgabe dieser Stunde
ist gemeinsame Arbeit . Pflichterfüllung , opferwilliger Kampf
und Sieg und einiges .Zusammenstehen . Das erwartet das
Volk von uns und darum bitte ich alle Parteien dieses
Hauses . (Lebhafter Beifall , Händellatschen .) Da sich mUL w-'«-* d--s-siid--.

ui' 5' 2 - -» °

Die Neuerung in England.

v̂ iaaieu huuuvui «uu uiinuutiuui huu/i -ueiuia îaiu ) einge-
führten Lebensmittel in keiner Weise für den Gebrauch der
deutschen Streitmacht oder deutscher Verwaltungsstellen ver¬
wendet , sondern der deutschen Volkswirtschaft in freiem Ver¬
kehr unter Ausschluß von Legierung und Lie-■ẑ .. , « + « n lifiörTnflött ntörhön fnTTan 'hr « Sam 1*  st ?„r.

11e i au » iu; iu [j u ü  n Regierung u n o x  i e*
feranten  überlassen werden sollen. Die deutsche Regierung
erklärt sich auch bereit , den Vertrieb dieser Lebensmittel mäh-

hsr h hpn rtmi »rrFrttt »rf4rAtt »ly. .
eilten !io »' uau; ueieu, uen -oetuieu uiejer^euensmuiei way-
xenb der Dauer des Krieges den amerikanischen Organisa-
lionen zu überlassen.

Eine Kommunal -Kriegssteuer.
B e r l in , 3 . Febr . Zn den Kommunalkresscn vieler

Vororte wird gegenwärtig die Erhebung einer besonderen
Kriegssteuer in Form eines Zuschlages zur Gemeinde-Ein¬
kommensteuer lebhaft diskutiert . Dieser Zuschlag, der nur
für die Zeit des Krieges erhoben werden soll, muß sich nach
der Meinung einiger befragter Kämmerer zwischen 10 bis
25 Prozent bewegen , fe nach den Aufwendungen und finan-
ziLlen Verhältnissen der einzelnen Gemeinden , lieber 'die¬
sen Vorschlag haben bisher noch keine Beratungen stattgefun¬
den, die Erwägungen trugen vielmehr einen privaten Cha¬
rakter, und zwar aus dem Grunde , weil der Landtag noch
über den Vorschlag beschlossen hat , den Städten insgesamt
20 Millionen Mark für ihre besonderen Kriegsaufwendungen
zur Verfügung zu stellen. Erst wenn dies geschehen ist
und wenn feststeht, welche Beträge die einzelnen Gemeinden
erhalten , wird über die Gestaltung der Steuer -Etats zu
entscheiden sein. („Berl . Allgem . Ztg .'b

Stands " mdam,  8 . Febr . (TU .) Wie der „Eveninq
Standard meldet , ist m dieser Woche eine allgemeine Ste^

der Lebensmittel und der sonstigen Bedarfsartikel
in England eingetreten . So ist der Preis für Weizen der
mord/ ? %™ 9€ 3lf' UUnV kostete , auf 60 Shilling erhöht
S fr" 11? f ~ e" t enorme  Preissteigerungen ein bei
®rot , Mehl und Steinkohle . (Deutsche Tagäztg .)

^ . . Italien.
Mailand,  8 . Febr . (Etr . Frfft .) Nunmehr wurde

tw fm ^flsfuhrverbot für Schweine, Wurstwaren , Fleisch-
ton erven . Kastanien . Geflügel . Fischöl, Flschsett, Palm?
satt / ' ^ ? ^ ° niak, Aminoniäkjulfat . Ammoniak-
&r Cn 3^r 2 aller Art , ftische Gemüse , Futter-
A u s i u b r s? / ° u.ch Leinsaat erlassen. Damit ist nun die
Ausfuhr sam tlicher zur Ernährung der Meu¬
chen und des Viehs d ien end « n Mitt e l » erb  0.

fl " ' ausgenommen solche, welche schnell verderben . Die
tt . berwachung an der Grenze wird verschärft . (Frkftr . Ztg .)

ErankreiÄ ) .

k- - , ? 9’ Herr Kreisobstbautechniker D e u,
ß hielt hier einen Vortrag über Gemüsebau und =33fmpr'
turig im Kriegsiahrc . Der geräumige Saal konnte die er¬
schienenen Gaste kaum fassen. Besonders Frauen und Tun i
flauen , denen die Bebauung des Gartens obliegt , waren er
.v? ? • w!C / "Führungen waren es aber auch wert daß

" k̂ dem Gartenbes ' tzer gehört und beachtet werdem
niGt mit den Fortschritten des Obstbaues

gehalten . Er bewegt sich immer noch in den
tt! ? //en,  welche in diesem Zahre nicht genügen . Be-
jonders lehrreich war das Gebiet der Einteilung , Dünquna
den ? ^ ühA-müs-s . Zm konimewoen Fruhfahr wird der Vortrag reichliche Frückte zeitia ?n
net . ? «ẑLmdenh - kzhMs« ,' 9. Febr . Die Wahl des Beigeord¬
neten H ei nr ich F r l e d r ich ist bestätigt worden . Beiae-
ordneter Friedrich wurde am Samstag ^ vereidigt . 9

I -kveilbur «,, 9. Febr . Herrn Landrat Ler  von
^ (̂ arafter als Geheimer 9? eat £ runas

r a t Allerhöchst oerlichen . 1 m ^ e g t e r u n g s -
< der Lahn, 9. Fcbr In der Gcncral-Bci samm-
lung der N a ss a u - S e l t e r se r Mineralquellen-
Akl . Gei ,n Oberselters  wurde an Stelle des vcr-

/fr / Aktors Will,ng der langjährige Leiter der Aktions-
Gcsellichast Jvhalmisdrunnen in Zollhaus , Hugo Schröpfer
zum Di rcktor  gewählt . ti vp,ei,

M ü iS? / ^ ^ efs-ch 9 Febr . Die Witwe des
Mühlenbesitzers Zimlich  von der Geistermühle in

®ettie6e 'U nah -, wurde e/faßr

Kriegstagung
cles preussischen Landtages
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98 . Sitzung vom 9. Februar
Am Ministertisch Dr ^ Delbrück. Dr . Lenke, Beseler

Sydow , Reichenbach, von Sckorlemer , von Löbell . '
Präsident von S chwerin - Löwitz  eröffnet die

Sitzung um 2 Uhr 20 mit etwa folgenden Worten : Seit
unserer Kriegstagung sind 81/2 Monate wieder vergangen
Neuen unvergänglichen Ruhm haben unsere herrlichen Trup¬
pen wieder an unsere Fahnen geknüpft . Freilich, die un¬
geheuren Opfer dieses Krieges sind weiter gestiegen und wer¬
den weiter steigen, denn wir sind vielleicht noch lange nicht
am Ziel Aber mit der Größe der Opfer festigt sich in uns/
rem Volle der unbeugsame Wille , durchzuhalten bis zu einem
vollen « rege der diese ungeheuren Opfer lohnt . (Leb¬
hafte Zustimmung .) Auch unsere nüchternen oerfas-
sungsmaßigen Arbeiten werden , wie ich hoffe , von dem ein¬
mütigen , Opferwilligen Geist unseres Volkes beherrscht sein
und wir werden deshalb auch alle Sonderwünsche und Par-
.er-Znteressen unbedingt den hroßen vaterländischen Fnte-
re!)en unterordnen , w'ie sie heute für uns alle auf dem
-picle stehen. (Lebhafter Beifall . )

Etat -Beratung . Mit der ersten Lesung des Etats
ö?r ^lage von Beihilfen für Kriegs-

wohlfahrtsausgaben der Gemeinden verbunden
. Finanzminister Dr . Lentze:  Unsere Hofinuna

SltfÄfiSS„ b“ wirtschaftliche, geistige unduntreue Lvohlfahrt des Landes weiter zu fördern wurde
unX/ ™ r aP Rußland , Frankreich und England
Neben ? ui/E uberftelen , um uns zu vernichten und '̂ dem

^ -nternationalen Wettbewerb ein für alle-
machen. Niemals ist ein friedliches Volk

lchmahlicher überfallen worden (lebhafte V,stimm,,no > Ab-e
^ di ° - bch - a -nd-» 2A »d77 BrunWiSmtei « !, w„ bKämol . ffli,

Paris,  9 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich > ^>m Motiv"
macht der Minister des Znnern , Malog , eingehende Anga¬
ben über die Maßregeln , weiche die Regierung get/ffen
habe , um den aus de r Zonede rKrie gsoperatro-
» f"J k "? / ^ e n Pcrfonenzu  Hilfe zu kommen.. Auf
Befehl der Regierung a -rd die Mehrzahl der Flüchtlinge in

untergebracht ; bie Präfekten werden ermächtigt,
^ü^i, ^ " /rbringung der Flüchtlinge Wohnungen und Lokale
zu benutzen, welche Deut »chen, Oesterreichern oder Ungarn ae-
horen und beschlagnahmt wurden . Hilfsbedürftige Erwachs
lE erholten einen Staatszuschuß von 1,25 Frank täglich,
ferner 50 Centimes für ,edes Kind unter 16 Jahren . ^ ,12°
flefamt handelt es sich um nahezu 1 Million Flüchtlinge
von denen über die Hälfte Staatshllfe beansprucht

O ^ ^ Die gefährliche Wahrheit.
. . . -yva,  9 . Febr . (W . T . B . Nichtamtlich.) „Lyon Repu
nöümt me be,t ouf . P " ^ s : Die Polizeipräfektur beschlag-
? » eme Anzahl von Flugschriften , welche seit einiger

Zeit Kansleuten des Hallenoiertels in Paris überscktckt
wurden , die unter dem Titel „ Meinung der Neuttalen"
Auszuge aus spanischen, holländischen und schwedischenBlät-

welche Deutschland , sein Hee r und
seinenKaiserruhmen.

tz--L ft"  k'!**>S*Ä "Ä &4' *2*M !LW

üokaler uns vermischter Ceil.
Limburg,  den 10. Februar 1915.

B e förderun g. Der Vizewachtmeister und Offi-
^ " /elloertreter I 0 s B u sch beim 3. preußischen Reserve-
Fuß -Aätillerieregiment wurde zum Leutnant befördert . Herr

Busch/dahtt/ ^ l t £m beS -^ crrn  Brauereibesitzers
Bor trag über Be lgi  en. Wie an anderen Orten.

m unserer Stadt Herr Dr . E . Herwgrth 0 .
Battenfeld  zu Wiesbaden einen Vortrag über Belaien
„eine Darstellung unö Beurteilung feiner Geschichte bis zur
Gegenwart " , ha .len . Der Vorttagende , der dieses Land aus
hifhl ? / nj? uun 9 kennt und feine Darlegungen durch Licht-

£ff au? -1+? t  k ? schon vielfach als Redner be-
wahrt . Er besitzt als Schriftsteller einen bekannten Namen
s' / wird es zweiftllos verstehen, das Vortragsthema so

i .wo möglich zu behandeln. Der Vortrag , dessen
Erlös für die U n t er st ü tzu n g s ka s se der Krieger-
? ^ ' k^ n L .mburgs bestimmt ist, wird am Freitag 12.
S ., abends 8 Uhr , in der Aula des Gymnasiums qe^halten werden . Es ist hrir .,-.»«* \ . r.

ist dringend zu wünschen, daß der Vor¬
trag gu , besucht wird . Eintrittskarten sind in den i

J | £ * pSäi & TI
rv ? ? iff « ans:

Mellen Einnod ? ' ft / °'?wohl schwer, einen Plan auf-
Kn Def '7to ? u Ausgaben sind ja nicht zu über¬
gebracht worden nur durck>̂ 15» f̂-Anleihe ins Gleichgewicht
fall .) Parallel mit unb  Er,parnisse . (Bei-
-taok / / / " ! oem Reichstage wird auch vom oreußiscken
mtt S »Ich>», 7 ',"7 Ä " S " S Ti l,il'" “n6  Sftbänbti

ieder1

itte
ndt
den!

len
verft
tiefe

Hölterisck umaennnnVu Unö  Vrot , nur mich damit haus-
nicht zugrun /̂aebe / ^ . E ^ en. Das deutsche Reich wird
len Pflicktersülluna und ? E>ort der Bildung , kulturel-
Beifall . ) ' Fester i " ®eiter  bleiben . (Lebhafter
Kampfe hervor qe/n !/ ? " den wrr hoffentlich aus dem
Kampfe bilrî i hü ^ [bann auch Fm Innern
ihre SchärfAv ? lle/ ? ? Ê vergossene Blut die Gegensätze
wort : Ihr qedackt/ :? / ? ^ llt sich an uns das Bibtt-
gedachte es gut zu mack/n hh ? m? en' a&er  Gott

Abg . H j r s (Lebhafter Beifall .)
cht,
?r
ns
der^
ille
Unb:

^ Abg . fi fr r ck- tSöb Z ^ . ^ yafrer Beifall .)
-- tandpuntt gegenüber "d/ grundsätzlich ablehnenden
d?e sozialdemokratisch/ Regierungspolitil hält
bZer ernsten Zeit bei de/ ° ^ Z'chtet jedoch in
Erörterungen parieioolemÜTsî ? ? Lesung des Etats auf

l » bi, D . . g„
1M̂afien und Sozialdemokratie , die Ge-

-benfo die Dänen - n/d mL ^ dbewegr - ' -

) siel
auU
>Z '" ,6  fe.JÄrän » . « «

K »' tz " ' - " JuSe.

iunä™ 65 « ,■
r ,** a “ s / rei ’ | ' erverein.  Gestern abend sprach im
Saale des Hotel -Restaurants „ Stadt Wiesbaden " auf Ein-
ladung des hiesigen Hausbesitzervereins Herr Generalsekretär
To dt aus Spandau über das für jeden Hausbesitzer unge-
mem wichtige Thema .sDie wittschastliche Lage der Haus-
besitzer aus Amlaß des Krieges ." Es ist dem Hallsbesiheroer-
em zu danken , daß er den Interessenten die Gefegenheit schuf

berufenstem Munde ein Bild über die Wirtschaftkichen
Verhältnisse der Hausbesitzer im Allgemeinen wie im' Be-
°Leren zu gewinnen . Leider hatten sich zu dem hochinte¬

ressanten Vortrag nur wenige Vertreter der ch Frage kom¬
menden Kreye eingefunden , so daß der Zweck des Vortra "s
den von den wutschastlichen Nöten nicht unberührt gebliebenen
Hausbesitzern praktische Winke zu geben, nur zum Teil er-
5 Af/ rourbe . Der Vortrag hätte zweifellos manchem Haus-

ln ? D0$ ° 9 . zu erscheinen, zum Vorteil gereicht.
Den wenigen Erschienenen fedoch werden die Ausführungen
lekreGr allergrößtem Nutzen sein. Her / General-
setretar Toch schilderte die rechtlichen Verhältnisse , die
durch den Krieg zwischen Mieter und Vermieter einerseits und
.Vermieter und Hypothekengläubiger andrerseits hervorgcrufen
oi7 n? ,. worflus zu ersehen ist, daß die Hausbesitzer sehr
oft m die schwierigste Lage geraten sind. . Während für den
Zk'eter von Rechtswegen Möglichkeiten geschaffen sind seine
Berpftichtungen hinauszuschieben und die Praxis ergibt daß
ilt Bermieter der leidtragende ' Teil
6 f£ b“*®^ W e fu5. ben  Hausbesitzer viel ungünsftger.
da die « chwierigkelten, die ihm seitens der Hypotheken-
glaublger bereitet werden , oft ganz beträchtlichi und durch

Ift ? " L'nd . Trotzdem glaubt der Redneft
caß man siylechkhin von einer Nollage der Hausbesitzer illcht

D,e Praxis ergibt nur , daß für den Mieter w
gesorgt wird , während der Hausbesitzer,

der doch an Steuern und ähnlichen Abgaben nicht wenia
ew/t ? ist' ^ el ungünstiger abschneidet. Der Vortrag krackte
eine Menge Winke und Vorschläge für alle Fälle die im
»E ? EZlttiw zwischen Mieter und Vermeer 'eintreten
§7? ? » b ol  A ui orer "erden das , was der Redner an
Erfahrenem , Lchrreichem und für jeden Hausbesitzer unbedinat
Wlsseuswertem zu Gehör brachte , dankbar zur N? tiz nekme?
Diezenlgen Lausbesitzer aber , die den Vortrag v/säumten .'

^ «r kurzer «Oetreide -Mocheuberich»
>» <« » - » - M  r, » . jch - u üanbaltf

/ ? ° ra 2 - H - ^br, . « r 191 ) 5,
kann festgestellt werden , daß sich der

Uebergang ^ zu den neuen Verhältnissen bisher ohne die
geringste Storung vollzieht . Die Besorgnis , daß die Ilm-
gestaltung des Getreideoerlehrs in der ersten Zeit Unreael-
wÄ / bringen dürfte , erweist sich erfreulicher¬
en kein r unbegründet . Alles geht glatt und
an lemer >- tel,e find irgend welche Stockun¬
gen emgetreten . Das ist um so mehr auzuerkennon
als die eigentliche Verbraucksregelung noch nickt einaeietzt
hat . D .e Vorschrift des Magistrat / Berlin , woNZ 'L

k̂rAuch pro Kopf und Woche auf 2 Kilogramm Bror
oher Mehl beschränkt wird , bildet nur eine vorläufige Maß-
anl? v't iv/h (+/? Ur? ÜbtUn9 bes  Getreidemouopols selbst
anlangt , so besteht in den beteiligten Kreisen , auch bei den
^andwirten , vielfach die Meinung , daß die Uebernabme der
beschlagnahmten Getreideoorräte grundsätzlich im Wege der
^ ? .n^ 9suerf ° !gen habe Diese Auffassung ist durchausirrig . Woh , wird der Besitzer durch die am 25 . Fanuar
angeordnete Beschlagnahme in seinem Berfüqunqsrechl üb -r
n? / / ? 'be> beschränkt und ihm vorgeschtteben . daß er
//so / m/k ^ negsgette,de -Gesellschaft verkaufen darf , aber

Bertaus soll, wie in der Äussührungsanweisunq be-
7ber - etont wird , möglichst freihändig vorgenommen wer-

f- nn ftdj! !! n Besitzer weigert , wird von dem
b Enteignung GebrauL gemacht . Darauf sollte

er beshalb kein Besitzer ankommen lassen, weil
/ b? , bezüglich des Preises wesentlich schlechter gestellt
E Sf tt b6c!ü freihändigen Verkauf . Heber das Geschäft
<n <zuttergetreide ist wenig Neues zu sagen . Es werden
nach wie vor nur Mengen gehandelt , die nicht an die Höckll-
pre ,e gebunden find, und da die' Zufuhren wegen der

ber Behorden sich immer noch in engen Grenzen
M ’ lf mußten im Kleinhandel wieder Preise von Mark

„bewilligt werden . Die Verhältnisse , die sich im
Hafergeschasl herausgebildet haben , gaben dxm Vorstand
SaaSr * * ** *“ ®eU,ib « ßnbIet Setflnröfrimg, «n [eine
f , l .fli m -» n -Uten, Kd-
sug aus die Preisforderungen zu vermeiden . Wie bei'Hafer
° w ' rd auch bet der Gerste die Wirkung der Höckstpreisl-

22 te? burch den Kleinhandelsverkehr vollständig auf¬
gehoben , denn unter Mark 320 —330 ist Gerste nickck zu bi
{äSfc - Außerordentlich hohe Preise wurden in der Be-

/ tCbn - ? ausländisches Futtergetreide gefordert
und aych bewilligt . Sofort greifbare Gerste erzielte in
NL Snät/Z/r 4?0 ’ «während Mais zu Preisen von Mark

unb spatere Lieferung zu Mark 410 umgesetzt wurde,
lebhafte Geschajt in Ersatzfuttermitteln vollzog

sich ber weiter gesteigerten Preisen . Besonderes Jntere^
mnrk/ - ? ° " 9esichis der schwachen Versorgung des Hafer-
marktes den verschiedenen Zuckermsschungen zu, deren Presse
buZ das Eingreifen der Spekulation ungebührlich in dl«
Hohe gettieben worden sind. Man darf erwarten , daß die
Regierung nun endlich Maßnahmen ergreifen wird , um Pie
Verbraucher von Futtermitteln wirksam vor weiterer Aus¬
beutung zu schützen. Am Mehlmartte bestsht für das knapp
«mgebotme Roggenmchl rege Nachfrage sowohl für den lau¬
senden Bedarf als auch seitens der Weizenmühlen , die das
Roggenmehl zu der vorgeschriebenen Beimischung benötigen.
Weizenmehl , dessen Verbrauch durch die gesetzlichen Vorschrif-
ten eine wesentliche Einschränkung erfahren hat , behielt schlep¬
penden Absatz Zn der Preisgestaltung kommen die geschL
b n ^ ^ ? /n >sse dadurch zum Ausdruck, daß Roggenntthl
wlk Mflrt 411/2 42 bezahlt werden mußte , während Wei-
zenmohl kaum mtt 40 Mark unterzubrmgen war.

Mit großer Freude begrüßen

unsere Soldaten
,m Felde »iS bestesB»rb,ii,u»««. unb Lind-rmigsmiu-l »eben

Husten und Heiserkeit Zfg
kutol -üondons.

MMers/nun  c/j .

JHtW» !
9 jo ». MOHtr, s »lfi

Seifenpaloer
•netzt Rasenbleiche.

UittrsU erhältlich.
Alleiniger Febrikent:

Seifenfabrik, Limburg a. Lahn,

Sta / 5, WochenmarkiÄ'pfel per Pfb. 10- 20 Pfg
d ? " ' 0 A) fg Butter per Vfd. 1.30—0.00 Mk., « itr™1  Stück 21 Pfg.. Endivien 10- 00
Pfx .. Kartoffeln per Pid . 00 >0 Pfg . per Z utner 3 4-, Mk

“ “ ““W 1 für Donners,ag . den 1 . Februar 19 t5.
Me ŝt trübe, vereinzelte Niederschläge. TemperaMr wenig ge.



>Krkarmlmachurrge« u«d Anzeige«
ber Stadt Kimburg.

Bekanntmachung
betreffend Musterung und Aushebung der « « -
ausgebildeten Landsturmpflichtigen I .Aufgebots.

Die Musterung und Aushebung der unauSgcbildeten Land-
ftnrmpfl'chtigen, welche in den Jahren 1884, 1883, 1882,
,881 , 1880 , 1879 , 1878 , 1877, 1876 und 1875 geboren
sind und weder dem Heere noch der Marine angchören, findet
durch die Kreis -Ersatz-Kommission hier in den Räumen der
Gastwirtschaft Jofef Adams - Schützengarten —
zu den nachbezeichneten Terminen statt

Es haben sich zu stellen:
1. Am Freitag , de« 12. Februar1915,vor-

mittags » Ubr die Jahrgänge 1884 , 1883,
1882 und 1881.

2. Am Samstag , den 13. Februar 1913, vor¬
mittags 8 Uhr die Jahrgänge 188«, 1879
mrd 1878.

3. Am Montag , den 15 . Februar 1915 , vor¬
mittags 8 Uhr die Jahrgänge >877 « . 1876.

4 . Am Dienstag , de « 16. Februar >915 , vor¬
mittags 8 Uhr der Jahrgang 1875.

Dir Landsturmpflichligen haben sich in sauberem Zustande
mit etwaigen Papieren über die von den Ersatẑ ehörden er¬
haltenen Entscheidungen bezw. mit etwaigen Militärpapieren
pünktlich zu stellen, widrigenfalls sie zur Bestrafung gelangen.

Sie dürfen das Musterungslokal nicht eher verlassen, bis
ihnen der Militärausweis ausgehändigt ist, widrigenfalls
werden sie bestraft. „ v , , .

Von der Gestellung im Musterungstermme sind befreit:
1 . Diejenigen Wehrpflichtigen, welche wegen körperlichen

oder geistigen Gebrechen als dauernd untauglich ausgemustcrt
sind und sich hierüber durch Ausmusterungsschein auszuweisen
vermögen.

2 Diejenigen Landsturmpflichtigen, welche von der zu¬
ständigen Ersatzkommissionfür die Dauer ihres Aufenthaltes
außerhalb Europas ausdrücklich von der Befolgung des Auf¬
rufs entbunden sind. ^

3. Die zu einem geordneten und gesicherten Betriebe der
Eisenbahnen, der Post, der Telegraphie und der militärischen
Fabriken unbedingt notwendigen festangestellten Beamten und
ständigen Arbeiter, soweit dieselben ihre Unabkömmlichknts-
bescheinigungen bereits der Ersatzkommission vorgelegt haben.

4. Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel, welche keine Aus¬
musterungsscheine besitzen, sind zwar vom persönlichen Er¬
scheinen befreit, haben aber ein amtliches Attest über das tat¬
sächliche Bestehen der diesbezüglichen Leiden im Musterungs¬
termine vorzulkgen bezw. vorlegen zu lassen.

Ferner haben die vom Aufrufe betroffenen Personen im
Musterungstermme nachstehend bezeichnete schriftliche Ausweise
vorzulegen:

1. Diejenigen, welche ..
a ) mit Zuchthausstrafe bestraft bezw. dazu verurteilt pnd,
b) durch Straferkenntnis aus dem Heere oder der Ma¬

rine entfernt sind,
c) mit Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte bestraft sind,

solange sie unter der Wirkung der Ehrenstrafe stehen,
Bescheinigungen des Bürgermeisters über diese erlittenen Be¬
strafungen vvrzuzeigen, soweit letztere nicht schon aus den Mi-
litärpapieren ersichtlich find. ^ , , ,

Ich weise noch darauf hin, daß auf die vom Aufrufe be¬
troffenen Landsturmpfli chtigen, nachdem der Aufruf ergangen
ist, die für die Landwehr geltenden Vorschriften Anwendung
finden, und daß die Aufgerufenen den Militärstrasgesetzeu und
der Disziplinarstrafordnung unterstehen.

Limburg,  den 9 Februar 1915
Der Bürgermeister:

€[31 H ° erte n_ _

Bekanntmachung
betreffend vorübergehende Erleichterung der

Untersuchung von Schlachtvieh« Vom 21. Jan. 1915.
Auf Grund des § 3 des Gesetzes über die Ermächtigung

des Bundesrats zu wirtschaftlichenMaßnahmen usw. vom
4 August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327 hat der Bundcs-
rat beschlossen:

Rach Anordnung der Landesregierungen darf für
die Dauer des GegenwärtigenKrieges von der im § 1
Abs. 1 des Gesetzes, betreffend die Schlachtvieh- und
Fleischbeschau, vom 3. Juni 1900 (Reichsgesetzbl.
S . 547 , vorgeschriebenen Untersuchung vor der
Schlachtung bei Rindvieh, Schweinen, Schafen, Ziegen
und Hunden abgesehen werden, sofern die Untersuchung
nach der Schlachtung durch Tierärzte  erfolgt.

Die Bestimmung tritt mit dem Tage der Verkündung in
Kraft.

Berlin den 2t . Januar 1915.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers:

Delbrück.

Mittwoch , den 10. Februar , abends 9 Uhr
(Evg. Gemeindehaus)

Generalversammlung.
Tagesordnung:  1 . Jahresbericht

2. Kassenbericht
3 Neuwahl des ausscheidendrn Bor-

stands
4 Anträge.

Um recht zahlreichen Besuch wird gebeten.
5[30 Der Vorstand.

RllslhiMeii für AiHfmlM
Wird hiermit veröffentlicht.
Limburg  a . L., den 9. Februar 1915.

Der Magistrat:
7)32 Harrten ._ Cee=Hbscblag!
Volksschule Kim bürg

—. v rv0 r »k»„ nitfiitmfmterihen

Kräftige reinschmeckende
Misch., '/.Md -Pak. 60 4

Die Ostern d. Js in die Schule neu aufzunehmenden
Kinder sind in der Zeit vom 15. bis 20 . Februar , vor¬
mittags 11— !2i/4 Uhr anzumelden und zwar
die Knaben im Dienstzimmer des Rektors (Wernersenger-

. schule),
die Mädchen .. „ .. Hauptlehrers (Hospital-schule).

Schulpflichtig werden am 1. April d. Js . alle Kinder,
die vor dem 1. April 1909 geboren sind, soweit sie noch nicht
in die Schule ausgenommen sind.

Außerdem können diejenigen Kinder ausgenommen werden,
die in der Zeit vom 1. April bis 30 . Sept . 1909 geboren
sind, wenn die schulärztliche Untersuchung thre geistige und
körperliche Aufnahmefähigkeitbescheinigt und wenn sie recht¬
zeitig angemeldet sind.

Limburg,  den 5. Februar 1915
11 (29  Die Schulleituug.

Mischungen 75, 85 , WB 4
feiner ;

Ouamät . ( n ' 38,43 , 50 i
7 « Pfd .-

KlFFEEs
rturell geröst. 1 r>fi

Santos Pfd. l »0
Kräftige , ausgiebige u . 1 (JA
reinschmeck Misch., Pfd.

feine Mifchunge«
Pfd. 1.70 , 1.80 , 2 .— 2 .20

Kriegertamilienförsorge.

Imecklig tittttefictii:
Bratschellfische, Pfd. 20 4
Kabliau , mittel, Pfd 24 4
Gr. Schellfische, Pfd. 39 4

Vortrag
des Dr. E. Herwarthv. Bittenfeld zu Wiesbaden's s

:,.Hrlgten"

Limburger Käse, Pfd. 58 4
fstEmmenthaler Käse,Pfd .1.10
Tafelreis , großkörn, Pfd.30 u.40
Pflanzenmargarine , weiß, weich,
vorzügliches Pflanzenfett. Pfd 76 4

„Eine Darstellung und Beurteilung seiner Geschichte
bis zur Gegenwart"

am Freitag de « 12. d . Mts ., abends 8 Uhr , in
der Aula des Gymnasiums.

Der gesamte Erlös ist für die Unter,tutzungskasse der
Kriegerfamilicn Limburgs bestimmt.

Eintritt 1 Mark ; für Gymnasiasten und Schüler 50 Psg.
Höhere Gaben werden gerne entgegengenommen.
karten in den Buchhandlungen Hötte und Hetnrtch  so
wie an der Kaffe. ^

Um zahlreichen Besuch bittet

&hade&
SuUgcoUe

Harrte « , Bürgermeister.

KrslWuH von Mknnittrln.
Sslznkflcigemg. LinfitKnei Aez.

Auf Beschluß des Kreisausschussesdes Kreises Limburg
wird im Kreistagssitzungssaal des Lavdratsamts hierseldst ein
kanfmännisches Büro eingerichtet werden. Dieses Büro
hat unter anderem die Aufgabe, noch Möglichkeit Futter¬
mittel , besonders auch als Ersatz sür Hafer zwecks
Verteilung an die Landwirte im Kreise Limburg anzukaufen

Die Verschaffung von Futtermitteln durch dieses Büro,
soweit solche möglich ist, wird für die Interessenten der Stadt
Limburg durch Vermittelung des Magistrats erfolgen

Um einen Ueberblick über die von dem kaufmännischen Büro
für die Interessenten hiesiger Stadt ânzukaufenden Futter¬
mittel zu gewinnen, müssen die Anträge der Jntereffen-
te» aus Bestellung von Futtermitteln
bis spätestens Mittwoch den 10. d. Mts

einschl.

Mittwoch de« 17. Februar , vorm. 11 Uhr in der
Wirtschaft von Emil Seidel zu Altendiez . Distr . 16 Her-
kelsberg (an der neuen Sstaße von Altendiez nach Htrschbcrg)
Buchen:  1173 Rm. Scht u. Kn , 24 Rm Reiserknuppel,
3530 Wellen 3. Kl. Die Herren Bürgermeister werden um
gefl. Bekanntmachung ersucht. 2|3-.

gesucht. 9[30

Prachtvoller

Zucbtbulli
Limburg.

Em Junge

(reinvberbadischeAbstammu
zu verkaufen

Gustav Jägr
Dauborn.

Mai,Zigarren, Süolaile etc.
in Feldpostbriefen finden Sie bei

Friedr . Kloos Ww ., Limburg.

in die Lehre gesucht.
Konditorei

5(29  Jofef Sterkel.

Lehrling

3 —4-Iimmerwohnu«
mit Zubehör von kleiner■
higer Familie per 1. 9“
gesucht. Angeb. m.Preisar
Nr . 5(32 an die Expd d. !

I

gegen hohen Lohn sofort g e su cht . Gesuche unter Angabe^
der bisherigen Tätigkeit an 4(32°.’

II . Dieckmann,
F,ssen (Rohr ) , Spillenburgstr . 8.

Untere Grabenstrasse 25.

auf dem Rathause gestellt werden.
Später gestellte Anträge können nicht berücksichtigt werden
Zum Zwecke der Aufnahme dieser Anträge liegt von Mon¬

tag den 8 . d. Mts . ab auf der Botenstube des Rat¬
hauses eine Liste auf, in welche einzutragen ist, wieviel
Zentner von den einzelnen Futterartikeln, die hierunter auf-

. Ztr. 8. Zuckerschnitzel. . .
9 . Sesamkuchen > . .

10. Kleie . . .
. "n 11. Erdnußkuchen . . .
• H 12. Rapskuchen . . .
• W
• W

13. Kokoskuchen . . .

Ztr.1. Oelkuchen
2.  Futterzucker
3 . Melasse
4 . Kartoffelschnitzel
5 . Leinsamenmehl .
6 . Treber
7 . Sojabohnenmehl . . . „

Es kann nicht versprochen werden, daß die bestellten Mengen
und Sorten ganz geliefert werden. Das kaufmännische Büro
wird sich jedoch Mühe geben, den Bedarf soweit als möglich
zu decken. Auch über die Preise kann Mitteilung nicht ge
macht werden. Das kaufmännische Büro wird aber für bil¬
ligste Beschaffung besorgt sein.

Limburg,  den 7. Februar 1915
Der Magistrat:

Harrten

Für Bauhandwerkeru. dgl.
ilfdinnnasfornmlnrc

mit guter Schulbildung für
Kolonialwaren-, Delikatessen-
und Zigarrengeschäft sofort
gesucht. 2<6

Offerten unter E . 100
an die Expd. d. Bl _

Wohnung
(4—5 Zimmer) vom 1.
ab zu vermieten.

Frankfurterstraße
Wohnung , 2 Zia

Kammer und Küche,
furterstr. 5, sofort an ru
Leute zu vermieten.

Zu ersr. bei Gottfr . Sä
Unt. Grabenstr. 29.

für den Verkehr mit Behörden
in vorschriftsmäßiger Anfertigung zu haben in der

Kreisblattdruckerei
Limburg Brückengaffe 11.

für den
Hausputz

1 oder 2 freundliche
Werte Zimmer , mö
in der Nähe des B
zu mieten gesucht Na
i. d. Geschäftsstelled Bl

>s. yer rosser
von gefallenen Kriegern liefert Ihnen
nach jedem Bild mit einer wirkungs-

8(236 vollen Kriegsvignette in Ia .Ausführung
Robert Bender , Limburg.

Bei telefonisch an »ns
nntteltrn Inserate» übernehmen wir kr>>
lei Veranlvorliing für deren Richtigleift
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